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„Erinnerung kann
auch tröstlich sein“
Gedenkgottesdienst von „Leben ohne Dich“

KIERSPE � „Oft wird der Name
verstorbener Kinder irgend-
wann nicht mehr genannt“,
berichtete Uwe Krohn von
der Kiersper Selbsthilfegrup-
pe „Leben ohne Dich“. „Mit
unserem Gedenkgottesdienst
wollen wir die Erinnerung
wieder beleben, denn sie
kann sehr tröstlich sein.“

Immer am zweiten Dezem-
bersonntag treffen sich nicht
nur in Kierspe, sondern welt-
weit Menschen, die ihre Kin-
der verloren haben, um ge-
meinsam an sie zu denken.
„Worldwide Candlelight
Days“ nennt sich diese Bewe-
gung, die ihren Ursprung in
Amerika hat. An diesem Tag
brennen überall auf dem Glo-
bus um 19 Uhr Ortszeit Ker-
zen zum Andenken an die
verstorbenen Kinder. Wäh-
rend die Kerzen in der einen
Zeitzone erlöschen, werden
sie in der nächsten entzün-
det, so dass eine Welle des
Lichts 24 Stunden lang um
die Welt geht und den Ange-
hörigen Trost spendet. Jedes
Licht im Fenster steht für das
Wissen, dass diese Kinder das
Leben erhellt haben und dass
sie nie vergessen werden. Das
Licht steht auch für die Hoff-
nung, dass die Trauer das Le-
ben der Angehörigen nicht
für immer verdunkeln wird.

Berührende Texte
und Gedichte

Das Licht schlägt Brücken
von einem betroffenen Men-
schen zum anderen, von ei-
ner Familie zur anderen, von
einem Haus zum anderen,
von einer Stadt zur anderen,
von einem Land zum ande-
ren. Es zeigt den Betroffenen
die Solidarität den anderen.
Es wärmt ein wenig das kalt
gewordene Leben und soll
sich ausbreiten, wie es ein
erster Sonnenstrahl am Mor-
gen tut.

Es war ein besonders emo-
tionaler Gottesdienst, der für
die Eltern, die den Verlust ei-
nes Kindes betrauern, von

großer Bedeutung war. „Dein
Name bleibt“ lautete der Ti-
tel. Viele der Hinterbliebenen
hatten kleine Schilder mit
den Namen der Verstorbe-
nen, eine Kerze oder ein Foto
mitgebracht. Sie stellten die-
se vor das große Kreuz im Al-
tarraum oder behielten sie in
den Bankreihen bei sich. Wer
wollte, schrieb den Namen
des verstorbenen Kindes auf
ein großes Kreuz. Nach der
Predigt von Pfarrer Eckart
Link wurde jeder Name noch
einmal von ihm genannt.
„Wir spüren immer wieder,
dass der Wunsch da ist, die
Namen der Kinder vorzule-
sen“, so Uwe Krohn.

Berührende Texte, ein Ge-
dicht der Mutter Barbara, vor-
getragen von Pfarrer Eckart
Link, oder Musik, gespielt
und gesungen von Janina Fra-
ckenpohl und Melina Kyra-
noudis, bildeten weitere Ele-
mente des Gedenkgottes-
dienstes. Als besonders bewe-
gender Moment wird den An-
gehörigen sicherlich das ge-
meinsame Entzünden der
Kerzen um 19 Uhr in Erinne-
rung bleiben, das die Verbin-
dung zu den vielen anderen
Trauernden überall auf der
Welt herstellte. � GeG

Ein großes Kreuz mit ihren Na-
men erinnerte an die verstorbe-
nen Kinder.

Pfarrer Eckart Link feierte mit den Hinterbliebenen gemeinsam den
Gedenkgottesdienst „Dein Name bleibt“. � Fotos: Goldbach
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